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1. Schweiz 5880

2. Singapur 4693

3. Luxemburg 4366

4. Vereinigte Staaten 4157

5. Australien 4111

6. Vereinigte Arab. Emirate 3654

7. Neuseeland 3499

8. Dänemark 3448

9. Norwegen 3390

10. Niederlande 3281

in Dollar

TOP 10 LOHNREPORT

ZÜRICH. Im Vergleich zum Aus-
land sind die Löhne in der
Schweiz top.Wie eineneueStu-
die des IT-Unternehmens
Proxyrack zeigt, sind die Löh-
ne hierzulande weltweit am
höchsten.

Demnach führt die Schweiz
die Lohnlistemit einemmonat-
lichenDurchschnittsgehalt von
5880 US-Dollar an. Dahinter
folgt Singapur mit fast 1200
Dollar weniger. In Luxemburg
auf Platz drei liegt der Durch-
schnittslohn bei 4366 Dollar.
Wie die Berechnung zustande
kommt, ist allerdings unklar.
Deutlichhöher ist laut Bundes-
amt für Statistik der Median-
lohn, also der Lohn, bei demes
genauso viele Menschen mit
einem höheren wie mit einem
niedrigeren Einkommen gibt.
6665 Franken betrug der Me-
dianlohn demnach im Jahr
2020. FPO

Schweizer Löhne
sind Weltspitze

MOUNTAIN VIEW.Bereits in
der ersten öffentlichen
Demonstration des Goog-
le-Chatbots Bard kam es
zu einem Faktenfehler.
Google wollte demonstrie-
ren, dass Bard imstande
ist, aktuelle Informationen
einzubauen, was etwa bei
der Konkurrenz ChatGPT
nicht der Fall ist. Die Ant-
wort auf eine Frage zum im
Weltall stationierten Ja-
mes-Webb-Teleskop kam
jedoch fehlerhaft zurück.

Kurz nach der Veröf-
fentlichung des Videos
brach die Aktie vonGoo-
glesMutterkonzern Alpha-
bet wohl deshalb um sie-
ben Prozent ein – das ent-
spricht einemWertverlust
von rund 100Milliarden
Dollar. FUR/DPA

Chatbot bringt
Aktie zum Sturz

ZÜRICH. Einen Ver-
lust von 7,3 Milliarden
Franken schrieb die
Credit Suisse 2022.
Wirtschaftsprofessor
Peter V. Kunz ordnet
die Situation ein.

KONTROVERSWie ist der
VVerlust zu beurteilen?
«Er ist die Quittung für eines
der schlechtesten Jahre der
Bankengruppe», sagt Kunz.
Zeichnet sich Besserung ab?
Das lasse sich erst nach dem
Umbau in zwei bis drei Jahren
sagen, so Kunz. Die CS scheine
auf gutemWeg: «DieEntlassun-
gen sindhart, aber damit kann
die Bank Kosten reduzieren.»
Schwieriger sei es bei den Ein-
nahmen.
Es gab Kundenabflüsse von
123 Milliarden Frankkkeeennn. WWWiiieee
lange geht das gut?
Der Geldabfluss war fast aus-
schliesslich imviertennnQuartal.
Ein solches dürfe sich die CS
nicht mehr erlauben, so Kunz.
Aber: «Ich habe deeen Ein-
druck, dass die CS Verrr-
trauen zurückge-
winnt und die Ab-
flüsse stoppen

Megaverlust bei der CS –
sind unsere Gelder sicher?

Viele Kunden ziehen ihre Konti von der CS ab. 20M/M. SPICHER

kann.»
Muss ich Angst ummein Kon-
to haben?
Kunz: «Nein, das Schweiz-Ge-
schäft, das systemrelevant be-
ziehungsweise toobig to fail ist,
läuft gut und liesse sich auch

abspalten. Konto
uuunnnddd HHHypothek
sind sicher.»
Gibt eees eineDi-
vidennnde für
Aktionnnäre?
Ja, fünnnfRappen
proAkkktie. Kunz:

«««Das ist
ein Zü-
cker-
chen

nach den enormen Börsenver-
lusten.»
Ist das das richtige Zeichen?
SolangeAuszahlungenmöglich
sind, wäre ein Verzicht falsch,
so Kunz: «Daswäre ein Krisen-
signal.» Es sei aber möglich,
dass dieAktienbesitzendendie
Dividende ablehnen, damit die
Bank mit dem Geld arbeiten
kann. Wenn dadurch der Ak-
tienwert steigt, sei es das bes-
sere Investment als eine gerin-
ge Dividende.
Gibt es Boni?
Die CS streicht den Bonuspool
um50Prozent. SeniorManager
sollen davon stärker betroffen
sein als die Juniorebene. Die

Geschäftsleitungbekommtkei-
ne Boni. Erst wenn der Umbau
erfolgreich läuft, soll es laut Be-
richten wieder etwas geben.
Kunz hält das für richtig: «Das
Topmanagement muss für die
Fehler geradestehen.» Aber es
solle auch einen Anreiz haben
und Boni geben, wenn die CS
wiederGewinne schreibe, neue
Kundengelder gewinneundder
Aktienkurs steige.
FABIAN PÖSCHL

ZÜRICH. Der Jahresverlust der
Credit Suisse von 7,3 Milliar-
den Franken ist der höchste
seit dem Jahr 2008. Kundin-
nen und Kunden zogen insge-
samt 123 Milliarden Franken
ab, davon 110,5 Milliarden
allein im vierten Quartal. CEO
Ulrich Körner will die CS um-
bauen, 9000 Stellen streichen
und etwa das Investmentban-
king verkleinern. Wegen der
Umbaukosten soll es auch
2023 ein Minus geben.

Die Aktie sackte gestern
über 14 Prozent auf unter
2.80 Franken ab. FPO

CS-Aktie verlor
über 14 Prozent

Jetzt steigen auch immer mehr Männer auf Fleischersatz um. GETTY

UlrichKörner,CS-Chef.
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BASEL.63ProzentderSchweizerBevöl-
kerungverzichtenbewusstmehrmals
im Monat auf tierische Lebensmittel
undgehörendamit zudensogenann-
tenFlexitariern. IhrAnteil hat im letz-
ten Jahr umdrei Prozentpunkte zuge-
legt.Warenes frühermehrFrauen,die
vegane Ersatzprodukte genossen,
zeigt sich bei den Ersatzproduktkäu-
fern inden letztenvier Jahreneinkon-
stanter Trend inRichtungMann–be-
sonders beim Fleischersatz. So steht
es im Report zu pflanzenbasierten
Food-Produkten von Coop. Erstellt
wird diesermithilfe von 2200 Online-
Interviews, Verkaufsdaten der Kun-
denkarten und allgemeinen Daten
zum Schweizer Markt.

VeganeBurgermachenmittlerwei-
le ein Fünftel des gesamten Burger-
Umsatzes bei Coop aus. Das war be-
reits 2022 so, im Vergleich zu 2019 ist
dasWachstumderveganenErsatzbur-
germit252Prozentabersehrhoch.Ve-
ganeAlternativensindmittlerweile für
knapp 20 Prozent des Umsatzes an
Burger-Pattys verantwortlich. LUF

Männer sind heiss auf vegane Burger

Tolle Tools für
deine Frise
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